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Portrdt von Aurelia Scalabrin

Name: Aurelia Scalabrin
Wohnort: Frauenfeld
Geboren: 26. November 1967
Gewicht: 60 kg

Grosse: 174 cm

Beruf: Reduziertes Pensum als
kaufmannische Angestellte
Hobbys: Tanzen, Reisen, Sport
allgemein, jedoch kaum Freizeit
dafiir

Ziele: Anschluss international
schaffen, Olympiade Barcelona
1992

Paradedisziplin: 800-m-Lauf
Bestzeit: 2:02,50, gelaufen am
22. Juni 1990 in Koblenz

Portrit von Regula Scalabrin

Name: Regula Scalabrin
Wohnort: Frauenfeld
Geboren: 5. Januar 1969
Gewicht: 55 kg

Grosse: 165 cm

Beruf: Reduziertes Pensum als
PTT Betriebsassistentin
Hobbys: Sport allgemein
Ziele: Olympiade Barcelona
1992

Paradedisziplin: 400-m-Lauf
Bestzeit: 52,69 Sekunden,
gelaufen am 6. Juli 1991

in Luzern

Aurelia und Regula
Scalabrin wollen naher an
die internationale Spitze
heranricken

Ruedi Stettler

Aurelia (geboren am 26. November 1967) und Regula
Scalabrin (geboren am 5.Januar 1969) sind von der
Schweizer Leichtathletik-Szene nicht mehr wegzudenken.
Die zwei Frauenfelder Geschwister arbeiten jetzt nur auf
ein Ziel hin: « Wir wollen uns soweit steigern, daB wir na-
her an die internationale Spitze heranriicken kénnen.»

Schéne Erfolge

Aurelia (vorwiegend im 800-m-Lauf) und Regula Sca-
labrin (400 m) sorgen wihrend der Saison dafiir, daB fast
taglich iiber sie gesprochen oder geschrieben wird. Die Er-
folge sind vielfiltig. Ganz logisch, daB mit jeder Bestlei-
stung auf nationaler oder internationaler Ebene auch der
Thurgauer Rekord verbessert wird. Welches sind die bis-
her eindriicklichsten Erinnerungen fiir Regula Scalabrin?
«Als Hohepunkte meiner Karriere stufe ich die Teilnahme
an der EM in Split 1990 und an der WM in Tokio 1991
mit der Staffel iiber 4 x 400 m ein. Gerne denke ich auch an
die Starts beim Europacup zuriick.»

Ahnlich denkt Aurelia: «Das Aufgebot fiir den Europacup
hat mich sehr motiviert. Hervorheben mochte ich das Er-
ringen der zwei Schweizer Meistertitel in Aarau mit der
Staffel fiir den LC STV Frauenfeld, jeweils mit nationaler
Bestleistung. Fiir mich ein besonderes Erlebnis war der er-
ste Schweizer Meistertitel in der Halle iiber 800 m. Natiir-
lich freue ich mich iiber jedes Aufgebot fiir ein internatio-
nales Meeting im Ausland.»

Warum Leichtathletik?

Die Antwort von Aurelia Scalabrin tont ganz simpel:
«Eine Kollegin lief stets an unserem Wohnhaus vorbei, was
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Aurelia Scalabrin hilt sich im Winter
mit Cross-Liiufen fit.

dazu fiihrte, daB ich mich fiir die Leichtathletik zu inter-
essieren begann. Doch erst nur so zum Plausch. Die erziel-
ten Resultate reichten aber bald einmal, um auf regionaler
Stufe vorne mitmischen zu konnen. Wihrend meines
Aufenthaltes in Kanada 1987/88 habe ich mehr als ein Jahr
nicht trainiert. Die Interessen waren so vielseitig, daB ich
mich sogar ernsthaft damit beschiftigte, die Leichtathletik
aufzugeben.»

Trainiert von Roland Ziircher

Im Soge von Aurelia begann auch Regula Scalabrin an-
fangs 1988 mehr Zeit in ihr Hobby zu investieren. Die bei-
den standen von Anfang an unter den Fittichen von Ro-
land Ziircher. Er sorgte dafiir, daB die Trainings optimal
vorbereitet waren. «Bereits im Frithling planen wir die
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Saison miteinander, damit wir fir die wichtigen Anlisse in
Form sind. Logischerweise wird im Winter am hirtesten

trainiert, um sich fir den Sommer eine gute Basis zu schaf-
fen. Wihrend der Saison, mit den sich Schlag auf Schlag
folgenden Wettkdmpfen, werden die Einheiten reduziert.
Nur so verbleibt fiir die wichtigen Erholungsphasen genii-
gend Zeity, erkliren die beiden.

Regula Scalabrin, Susi Hosli und
Aurelia Scalabrin vom LC STV
Frauenfeld griissen als Schweizer
Staffel-Meisterinnen 1991,




Regen kein Hinderungsgrund

Was passiert, wenn es tagelang regnet? «Auf das Wetter
konnen wir keine Riicksicht nehmen. Trainiert wird ge-
nau gleich. Wir passen hochstens das Programm ein bif-
chen den Witterungsverhaltnissen an. An einem Wett-
kampf kann es schlieBlich auch windig, kalt und regnerisch

sein. Und iiberdies mag der Mensch viel mehr ertragen, als
man denkty, stellen die sympathischen Frauenfelderinnen
fest.




Ruhepause von Regula und Aurelia
Scalabrin  beim Trainingslager in
Portugal.

In Ruhe lassen

Jede Athletin bereitet sich individuell auf ihre Starts vor.
Welche speziellen Vorbereitungen trifft Regula? «Eigent-
lich keine. Ich bin froh, wenn mein Freund und Trainer
Roli Ziircher dabei ist. Das gibt mir die notige Ruhe und
Zuversicht. Er weiB auch, wie ich auf verschiedene Vor-
kommnisse reagiere. Das heiBt aber nicht, daB ich nicht
selbstindig bin, wenn Roli mal nicht dabei ist!»

Nicht anders ist dies bei Aurelia: «Sobald ich mit dem Ein-
laufen beginne, brauche ich meine Ruhe. Die nétigen In-
formationen hole ich mir vorher bei Roli.» Beide Sca-
labrins sind sich in einem weiteren Punkt einig: «Alle Er-
fahrungen, die wir jetzt an Meetings sammeln kénnen,
sind fiir unsere weitere Entwicklung nur positiv.»

Verschiedene Erlebnisse

Obwohl Regula Scalabrin auf Vieles verzichten mubB, gibt
ihr die Leichtathletik Positives mit auf den weiteren Le-
bensweg: «Wir reisen in fremde Linder und lernen viele
Menschen mit den verschiedensten Mentalititen kennen.
Auch auBerhalb des Sportes. Bei Ausland-Aufenthalten
weiB man die Kameradschaft innerhalb der Mannschaft
besonders zu schitzen. Einen negativen Punkt in meiner
bisherigen Karriere kann ich spontan nicht aufzihlen.»

/Irger mit Dopingfallen

In dieser Situation greift Aurelia ins Gesprich ein und er-
ginzt: «Bestimmt negativ sind fiir die Leichtathletik die
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Aurelia Sealabrin nach ihrem ersten
Titel als Hallen-Meisterin iiber 800
.

zahlreichen Dopingaffiren. Damit werden auch wir kon-
frontiert. Leute, die unserem Sport gegeniiber nicht so
wohlgesinnt sind, konstruieren die verriicktesten Sachen.
Ich wurde schon darauf angesprochen, ob ich denn Mit-
telchen schlucke, damit ich mich noch mehr verbessern
konne. Wenn ich zur Antwort gebe, daB ich nur so weit
gehe, wie es mein eigenes Leistungsvermogen erlaubt, ernte
ich nur ein gequiltes Lacheln. Als positiven Aspekt in mei-
ner Lauferkarriere sehe ich das Kennenlernen von Sport-
lern, deren Leistungen ich bisher nur am Fernsehen verfol-
gen konnte. Diesen Kontakt schitze ich besonders. Man
merkt namlich, daB dies Leute sind wie du und ich.»

Mit Sport- Vitaminen

Natiirlich nehmen — wie fast alle Spitzensportler (innen) —
auch Aurelia und Regula Scalabrin Vitamin-Getrinke
(Isostar) oder -Tabletten zu sich, um ihren Korper nach
Hochstleistungen rasch in geordnete Bahnen zu lenken.
Doch alles geschicht auf legalem Wege nach Anweisungen
des Schweizerischen Leichtathletik-Verbandes. Der SLV
gibt auch die auf der Doping-Liste figurierenden Mittel
und Medikamente bekannt, ebenso Empfehlungen bei
leichten Verletzungen oder Erkrankungen.

Mangel an Mineralien

Regula erwihnt ein zusitzliches Problem: «Ich hatte
wihrend einer gewissen Zeit einen enormen Mineralien-
Mangel (Zink). Dies spiirte ich besonders bei meiner Ver-
letzung 1989. Da brauchte ich die Unterstiitzung des Arz-
tes, um wieder vollig fit zu werden.» Aurelia sagt vollig zu
Reecht: «Viele Leute im normalen Berufsleben wissen beim
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Auskurieren einer Erkiltung oder einer Verletzung gar
nicht, daB sie jetzt gedopt sind. Ein gewdhnlicher Husten-
sirup reicht bereits, um in einer Kontrolle positiv zu rea-
gieren. Und das verriickte daran, alles ist ja gar nicht lei-

stungsfordernd bei diesen Mengen.»

Reduziertes Arbeiten

Damit die Geschwister Scalabrin bisher tiberhaupt so groBe
Fortschritte machen konnten, brauchte es mehr als nur ein
konsequentes Training. Beide haben die Titigkeit in ihrem
Beruf drastisch reduziert. Das war nur moglich, weil sich
bei Aurelia die Firma Sulzer in Winterthur ebenso von der
grofziigigen Seite zeigte wie die PTT in Frauenfeld bei
Regula. Geld verdienen aus der Leichtathletik ist noch
klarer Wunschtraum: «Im Gegenteil, wir miissen aus dem
eigenen Sack gewisse Locher stopfen. Das wird um so
schwieriger, da wir ohnehin schon wenig arbeiten. Unter-
stiitzung von der Sporthilfe gibt es keine, weil unsere Lei-
stungen noch nicht dazu ausreichen, um Vertrags-Athle-
tinnen zu werden. Ein Krinzchen winden diirfen wir aber
dem LC STVF und seinem Vereins-Sponsor "Erdgas’, wel-
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Das Frauenfelder Erfolgstrio Regula
Scalabrin, Trainer Roland Ziircher
und Aurelia Scalabrin.



cher uns groBziigig unterstiitzt. Zudem sind auf der Klei-

nen Allmend die Trainingsbedingungen fiir uns hervorra-
gend.»

Erfolg motiviert

Wenn man tiglich trainiert und dabei nichts verdient, was
motiviert tiberhaupt zum Leistungssport? «So lange der

Regula Scalabrin im Nationaldress.
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Erfolg da ist, gibt es in dieser Beziehung keine Problemey,
lacht Regula Scalabrin. Und ihre gut ein Jahr iltere
Schwester Aurelia erginzt: «Die Erfolgserlebnisse sind un-
bezahlbar. Ein Nichtsporttreibender kann gar nicht nach-
fithlen, was das fiir ein Gefiihl ist, wenn man einen ange-
strebten Erfolg auch erreicht hat. Natiirlich ist man im
Training nicht immer gleich motiviert. Doch das geht je-
dem Arbeiter so. Dem ’stinkt’ es auch manchmal, und
trotzdem muB er seine Aufgabe erfiillen.»

In Portugal trainiert

Mit dem LC STV Frauenfeld absolvierten die Scalabrins
im Frithling 1991 ein einwdchiges Trainingslager in Ita-
lien. Gleich anschlieBend weilten Aurelia und Regula
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Aurelia Scalabrin mit raumgreifen-
den Schritten unterwegs.

Siegerehrung an den Schweizer Hal-
len-Meisterschaften 1990 in Magg-
lingen iiber 400 m: Regula Scalabrin
(2.), Anita Protti (1.) und Sandra
Gasser (3.).



wihrend funf Wochen in Portugal. Mit dabei war stets
Trainer Roland Ziircher. Der Thurgauer ist auch Verant-
wortlicher der Schweizer Mittelstrecklerinnen.

Viel Zeit investieren

Wer im Hochleistungssport erfolgreich sein will, der muf
seine anderen Interessen deutlich zuriickstellen. Eine Trai-
nings-Einheit dauert rund drei Stunden, wenn man das
Ein- und Auslaufen sowie allfillige Massagen dazurechnet.
Und oft werden pro Tag zwei Einheiten absolviert. «Fiir
uns spicelen sich die hirtesten Phasen im Winter ab. Also
dann, wenn man eigentlich von den Leichtathleten nichts
mehr hort. Viele Leute denken namlich, jetzt machen die
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Winterpause. Genau das Gegenteil ist der Fall. Ab Oktober
schinden wir uns im Basis-Training eisern fiir das nichste
Jahr», gibt Regula Scalabrin zu bedenken.

Das ganze Training ist aufgeteilt in einzelne Blocke, die je-
weils sechs Wochen dauern. Damit sind gewisse harte
Phasen tiberschaubar. Die Athletinnen wissen, daB nach
diesen sechs Wochen wieder ein neuer Abschnitt beginnt.

Froh um Einladungen

Trotz der zahlreichen Erfolge bleiben fiir die zwei Frauen-
felderinnen die internationalen Starts noch relativ beschei-
den: «Natiirlich planen wir unsere Teilnahmen an Mee-
tings auf lange Sicht. Trifft allerdings kurzfristig eine An-
frage ein, dann gilt es zu handeln und die Gelegenheit
wahrzunchmen, was dank groBziigigen Arbeitgebern
moglich ist. Wir haben noch lingst keinen so wohlklin-
genden Namen, als daB wir uns die Wettkampfe aussu-
chen konnen. Speziell bei unerwarteten Engagements kann
man unter Umstinden gerade am meisten profitieren. In-
ternationale Erfahrungen sammeln sind fiir die Zukunft
wichtig. Beispielsweise wird an einem GroBanlaB beim
Stadioneingang die Sporttasche griindlich kontrolliert.
Dafiir hat man die notige Zeit einzukalkulieren, sonst fehlt
sie fur eine planmiBige Vorbereitung.»

Von Verletzungen verschont

Dank guter Gesundheit waren die Thurgauerinnen meist
ohne Verletzungssorgen. Regula erlitt allerdings wihrend
der Saison 1989 einen Ermiidungsbruch im FuB: «Mit
Training im Wasser suchte ich meine Form wieder zu fin-
den, bevor ich dann auf der Bahn iibte. Relativ bald ver-
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Kurvenlauf von Regula Scalabrin.
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spiirte ich erneut Schmerzen, diesmal in den Oberschen-
keln. Der Arzt stellte fest, daB mein Korper verschiedene
Mineralien-Mingel aufwies. 1991 machte mir ein kleines
Uberbein an der Ferse Sorgen. Ich muBte gar die Turn-
schuhe aufschneiden, um ohne Schmerzen trainieren zu
konnen.» Von solchen Ungereimtheiten blieb Aurelia bis-
her verschont: «Ganz zu Beginn meiner Karriere hatte ich
Kniebeschwerden, hervorgerufen durch die extremen Be-
lastungen. Doch seither habe ich Gliick gehabt.»

Olympiade 1992 als Ziel

Ein hohes Ziel riickt langsam niher, die Qualifikation fur
die Olympischen Sommerspiele 1992: «Natiirlich ist es
unser Wunsch, in Barcelona dabeisein zu kénnen. Doch
wir sind uns bewuBt, daB wir zum Erreichen dieses Zieles
auBergewohnliche Leistungen vollbringen miissen. Bis
jetzt ging es in unserer Karriere eigentlich immer vorwirts,
das ist die beste Motivation, um noch mehr zu leisten als
bisher.» Zu wiinschen wire es den charmanten Thurgau-
erinnen, Barcelona live miterleben zu diirfen. Dies wire
auch ein weiterer Ansporn fur die iibrigen Mitglieder des
LC STV Frauenfeld, Aurelia und Regula Scalabrin nach-

zueifern.

86



	Aurelia und Regula Scalabrin wollen näher an die internationale Spitze heranrücken

